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Weil Paulus so viele Briefe geschrieben hat, haben 
wir uns auch angeschaut, wie er diese Briefe 
geschrieben, resp. diktiert hat. So hat der Schreiber 
zuerst auf Wachstäfelchen geschrieben und das 
Ganze dann sozusagen in Reinschrift auf Papyrus 
geschrieben. Wenn alles fertig war, haben Boten die 
Briefe überbracht und am richtigen Ort angekom-
men, wurden sie dort vorgelesen und z.T. wohl auch 
auswendig gelernt.

Warum schreibe ich von diesen Dingen? Das, was 
Paulus gemacht hat, war und ist wichtig, auch für 
uns. Ihm verdanken wir u.a. die Erkenntnis, dass wir 
allein aus Glauben gerettet sind. Der Ursprung der 
christlichen Verkündigung liegt aber nicht in Pau-
lus und seinem Wirken begründet, sondern in 
Pfingsten. An Pfingsten, so berichtet uns die Bibel, 
kam der Heilige Geist auf die Gläubigen, entstand 
die Kirche! Wenn wir den Beginn der Apostelge-
schichte lesen, dann sehen wir, dass die Anhänger 
Jesu vor Pfingsten eine eher zaghafte oder gar 
müde Gruppe von Menschen waren. Doch nach 
Pfingsten sind diese Frauen und Männer vital und 
mutig. Sie gehen nach draussen und erzählen den 
Menschen von diesem Jesu. Denn sie waren vom 
Geist des Lebens ergriffen worden, er hatte sie 
beGEISTert

Ich wünsche uns in diese Tagen und Wochen und 
vielleicht gerade an Pfingsten, dass auch wir immer 
wieder etwas spüren und erfahren von diesem 
Geist Gottes, vom Geist des Lebens, dass er auch 
uns erfrischt, belebt und begeistert. – Meine 
Gedanken möchte ich mit einem Kirchenlied 
schliessen: Komm o komm, du Geist des Lebens, 
wahrer Gott von Ewigkeit. Deine Kraft sein nicht 
vergebens, sie erfüll uns jederzeit.

� Pfarrer Martin Epting

Andacht
Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Mit den Schülerinnen und Schülern in Halingen 
habe ich in den letzten Wochen das Leben und Wir-
ken des Apostel Paulus angeschaut. Dabei haben 
wir u.a. festgestellt, dass Paulus zwar ein Jude, also 
ein Israelit war, dass er aber auch das römische Bür-
gerrecht besass, was zur damaligen Zeit sehr wert-
voll war. Von Beruf war er Zeltmacher, aber er kann-
te auch die jüdischen Schriften, also das Alte 
Testament sehr gut, ging er doch bei einem der bes-
ten jüdischen Lehrer namens Gamaliel in die Schule. 
M.a.W. er war auch so etwas wie ein Gelehrter. Die-
ser Paulus, der früher Saulus hiess, kam dann auf 
dem Weg nach Damaskus, wo er eine göttliche 
Erscheinung hatte, zum christlichen Glauben. Von 
diesem Moment an, sah er es als seine grosse Auf-
gabe an, den Menschen von diesem Jesus zu erzäh-
len. So hat er dann auch drei grosse Missionsreisen 
gemacht, den Menschen überall von Jesus erzählt 
und viele christliche Gemeinden gegründet. An etli-
che von ihnen hat er später Briefe geschrieben und 
diese finden wir heute noch in der Bibel (Brief an die 
Römer, an die Korinther, an die ...).

Mit den Schülern habe ich dann angeschaut, was 
Paulus auf seinen Reisen – oft zu Fuss und manch-
mal mit dem Schiff – so alles erlebt hat. Zudem 
haben wir auch gesehen, dass Paulus – der immer 
zu zweit unterwegs war – auf seiner zweiten Missi-
onsreise mit Silas den Schritt nach Europa gewagt 
hat. Die erste Gemeinde gründete er in Philippi und 
die erste Person, die dort zum Glauben kam, war 
eine Frau namens Lydia. So können wir sagen, dass 
wir in Europa dank Lydia und dank Paulus (und 
Silas) Christen sind.
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Sonntag, 24. Mai
  9.45	 Pfingstgottesdienst in Lustdorf 

mit Pfarrer Martin Epting und 
dem gemischten Chor sowie 
der Feier des Abendmahls.  
Im Anschluss: Apéro.  
Der Kirchenbus fährt. 

Freitag, 29. Mai
18.30	 Jugendgottesdienst für Gross 

und Klein. Im Anschluss:  
Feine Sachen vom Grill für alle.

Sonntag, 31. Mai
  9.30	 KiGo 
  9.45	 Gottesdienst in Thundorf mit 

Pfarrer Martin Epting.  
Der Kirchenbus fährt. 

Dienstag, 2. Juni
19.00	 Abendgebet 

Sonntag, 7. Juni
10.30	 Regionaler Velogottesdienst für 

die ganze Familie in Wolfikon. 
Im Anschluss: Möglichkeit zum 
Grillieren und Spiele

Agenda
Sonntag, 3. Mai
  9.30	 KiGo
  9.45	 Konfirmationsgottesdienst  

in Thundorf.  
Im Anschluss: Apéro

Dienstag, 5. Mai
19.00	 Abendgebet

Sonntag, 10. Mai
  9.30	 Ökumenischer Muttertag

gottesdienst in Wetzikon mit 
der MGT. Im Anschluss 
Muttertagkonzert und Festi-
wirtschaft.

Donnerstag, 14. Mai
  9.45	 Auffahrtsgottesdienst in Lust-

dorf mit Pfarrer Jakob Bösch. 
Der Kirchenbus fährt. 

Sonntag, 17. Mai
  9.45	 Gottesdienst in Thundorf mit 

Pfarrer Martin Epting und mit 
der Taufe von Evelyn Fatzer. 
Der Kirchenbus fährt. 

Sonntag, 14. Juni
  9.45	 Gottesdienst in Thundorf mit 

Pfarrer Walter Oberkircher. 
Der Kirchenbus fährt. 

Donnerstag, 18. Juni
21.00	 WM-Spiel: Schweiz –  

Bosnien-Herzegowina

Samstag, 20. Juni
10.00	 Fiire mit de Chliine

Sonntag, 21. Juni
  9.45	 Gottesdienst in Lustdorf  

mit Pfarrer Martin Epting.  
Der Kirchenbus fährt. 

Mittwoch, 24. Juni
21.00	 WM-Spiel: Schweiz – Kanada

Sonntag, 28. Juni
  9.30	 Abschlussreisli KiGo
  9.45	 Gottesdienst in Thundorf  

mit Pfarrer Martin Epting.  
Der Kirchenbus fährt. 

zwar am Sonntag, 7. Juni. Der regionale 
und vielfältige Familiengottesdienst 
beginnt um 10.30 Uhr in Wolfikon vor 
dem Schulhaus. Im Anschluss besteht 
die Möglichkeit zum Grillieren und 
danach gibt es noch lustige Spiele. 

WM-Stuebli
Die Schweizer Fussballnati hat es wie-
der geschafft. Sie ist auch am WM End-
rundenturnier 26 mit dabei. Wir zeigen 
im KGH die beiden Qualifikations
spiele Schweiz – Bosnien-Herzegowina 
und Schweiz – Kanada. Wir hoffen auf 

zahlreiche Fans, die unsere Nati lauthals 
unterstützen. 

SoLa
Vom Samstag, 4. bis Samstag, 11.  Juli 
findet wie gehabt das SoLa statt. Zu 
dieser abenteuerlichen Woche sind alle 
Kinder vom grossen Kindergarten bis 
zur 6. Klasse ganz herzlich eingeladen. 
In einem geräumigen Lagerhaus in Alt 
St. Johann werdet Ihr unterhaltsame 
Tage erleben können. Anmeldungen 
nimmt Christina Götsch unter sola
thundorf@gmail.com gerne entgegen. 
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Ökumenischer Mut-
tertaggottesdienst
Am Sonntag, 10. Mai findet der Mut-
tertaggottesdienst nicht wie gehabt im 
Gemeindesaal, sondern in Wetzikon 
auf dem Hof der Familie Bösch statt. 
Nach dem ökumenischen Muttertag-
gottesdienst und dem -konzert gibt es 
eine feine Festwirtschaft. Im Anschluss 
gibt es für die Kinder und Jugendlichen 
noch Spiel und Spass. 

Jugendgottesdienst
Normalerweise sind für den Jugend-
gottesdienst – nomen est omen – nur 
die Jugendlichen eingeladen. Aber am 
Freitag, 29. Mai sind Gross und Klein 
und auch die mittendrin ganz herzlich 
willkommen. Wir beginnen um 
18.30  Uhr mit einer Andacht in der 
Kirche. Ab 19 Uhr gibt es verschiedene 
– sportliche – Aktivitäten, an denen 
man sich beteiligen kann. Und ab ca. 
20 Uhr lassen wir denn diesen speziel-
len Abend mit feinen Sachen vom Grill 
ausklingen
Wir freuen uns auf viele begeisterte 
TeilnehmerInnen. 

Pfingsten
Am Sonntag, 24. Mai feiern wir in Lust-
dorf den Pfingstgottesdienst. An die-
sem Sonntag denken wir an das Kom-
men des Geistes Gottes zur jungen 
Kirche. An diesem Morgen wird der 
gemischte Chor unter der Leitung von 
Margrit Schaltegger die Feier musika-
lisch umrahmen. Im Anschluss gibt es 
noch einen feinen Apéro. 

Velogottesdienst
Auch in diesem Jahr findet der traditio-
nelle Velogottesdienst wieder statt und 

Fleissige 6. Klässler beim Rosenverkauf.

Sportliche Kinder beim Spielnachmittag.


